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-GOtt vnd der WattrvnftrsHER RN Jesu Christi/ der 5 c - 
Waeer der Barmhertzxckeik vnd Gott alles Trostes/ der vns * , ‘ 
rroster in aü wsfmtt Trübsal/ daß air auch trösten können/ 
die da sind in allerley Trühsa! / nie dem Trost damit wir ges 
tröstet werden von GOtt i ftp vnd bleibe öey vns allen von 
jetzund an biß Zu ewigen Zchcn/ % M EM.

Eiicbtc/ Aud-scheige vnd Außer-- 
wchltc Freunde m Ftzrrsto JEsu tn* 
f$rm F^LRRrr / da der alte Tobias fasse 
vnd mei ckere das Ler Fetzte tag seines 
Lebens mmmehro müste nahe vnd für 
der LHÄrser-rr/ da foderke er seinen liu 
ben Sühn der jungen T.hkm für sich/ 

vnd yneerrichskie j$n Väterlich Md rrrwlich. wie ei 
Mindem gau.tzcuFarrffe seines Lebens verhaleen solee 
daß er GOn nicht.belekbigke / sein GervLffen nicht ha 
schwerere vnd seine ehrlichen trnimtmb $utm Uuinmfy 
nicht schmälerte. Zu aOer erst aber mi[MM in Mefcr 
BermaKnUtts stimm Sohne wie er sich gegen der Mm- „ 
m verhalten solle / vnd sprach r Lieber ©ol)tl/ lf'^4s y' 
Ehre deine Mutter alle demäebenlangrdeM ^/r 
cke daran /Mas sie für gefahr außgestanden 
hat/wiesie dich Vttter jhremHertzett trugen 
pnö wann fhgefi&tbm *{?/ so begrabe sie be/ 
kmmid}* 2 ij In
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3* diesen Worten anbesielet der fromme frt* 
nein Sohne wegen der nachbleibenden bechbekrübeen 
Mutter zweyerl.'p: Erstlich Daß er sich solle hüten daß 
er sie nlit muhkwillen Vnd mr gebor samb nicht te trübe/ 
sie nicht verkrffe oder vergesse/sondern Hr söhnliche Liebe/ 
Dew mb gehorlanch erzeige / twb darauff sehe daß sie tti 
ihrem hohen Alker wo! vnd ehrlich vnterhalren werdet 
vnddiß soler thun/ftzr der alte Tobias,der ge fahr 
vnd schwer tzen willen / welche die liebe Mutter mir jhm 
außgrstanden/ wie siechn wer jhrem Hel Yen ge kragen 
Hai. Ist eine sehr bewegliche Vrsache / darum b allch 
Sprach dieselbe anzeucht/va er vre KmDekzumgehor- 
sirmb gegen jhre Eikern wil vermahnen vnd sprich kt 

ss'7£ Ehre berstest VäUt von gatttzem Hettzerr/ 
vttd vergiß nicht wiesawr du deiner Mm- 
ter worden blst/vnd bestes b^öu reit jhnest 
gebehren bist/vnd was kanftu jhnett dafür 
thlm/bas ste an brr gethan haben / Darnach
ss tvrl auch der hertz-fromme Tobias das der liehe Sohn 
die alte MuZeckswann sieGOtt dir;ch RenTodt weg sic- 
meri wird) nicht solle hinter den Zaun werssen/sondern 
ehrlich begraben/vnd swar an dem mt/ba seine Knochen 
würden hingelegt sepn^ Kemzweiffelists/dsßdcr liebe 
fromme Sohn alles wird zu wercke gerichtet haben.De- 
tswegen haben die hinterlassenen Kinder der ftelrgen 
gram %mbmm von Pajack auch recht vnd wol ge­
than/daß sie nicht allein-hre ftclige gram Mutter bey 
jhrem fdw nach des lieben Herrn Vaeers aögange 
hertzlich geliebte / vnd Hr allen Kindlichen gehorfamb

erzew



erzeiget / sondern auch nun nach jhrem ablebm sie zu 
demselben Grabe gebracht haben/darinnen deß lieben 
Sei: Herrn Barern Knöctzlern vnd staublein verhan«- 
den seyn/avff daß dieselben/ so im Leben wie empor 
holdseliger Laubclem bey einander gewonee haben/ 
auch im Tode mögen beycmanöcr ruhen vnd schlaffen. 
Das wird GOttden frommen Kindern mche rmbeloh--' 
iw lassen j

Gottes Wort treuget nicht/
Wer Eltern ehrt / dem mol geschieht.

Damit ich aber nach erheffchung mernes Ampees 
diesen Ltawrgangmtt Troste Zieren/vnd denwepnen-- 
Len Wapselem vnd hinterblikbenen hochbetlübren Km- 
dcrn die Thränen von den äugen Klücklich wischen m§- 
ge/so erhebet neben mir ewere Herßen zu GOet/bittet 
sttl ffig vmb bepstand de ß H>.Geistes vnd betet im namm 
AEsu Christi
Vater Vnserder du ölst tm Snnel/ etc.
DteWore/von welchen wr'rbep gegenwerriger rrawrigev 
Bersamblung handeln wollen/ sind zwar wenig/aber sehr 
krafftig vnd rrösttt'ch/vnd lauten im 34* Psalm deß feö* 
niglichen Propheten Davids alss i
Mer Gerechte muß Uci kibcn/ 

Aber derOVrr hilfftjhm außdem 
allen. Er bewahret jhtt alle feine 
Gebeine/daß der nicht eine zubrs- 
chen wird. % iij



f[*l. 31. v. 
2, 3. +,

Sas «finb die wchrtvon welchen wie reden vktd anhö/ 
ren wollekt.daß aber alles möge tröstlich pnd nützlich seyn/ 
das verleyhe Gott dvrch hcn beystand deß Geistes vmb 
JEst» Christi willen/ IME^.

Emeaußerwehlren ffreunde/ ich habe mit Ufern 
betm RahrMd bedensken mit fürgenommen dies 
'seWorrzuerklären/ 

r. Vmbd er Zeit vnd deß Tages willen/ an welchem 
wir hie zusammen sepn. Dieser Eontag heissetBsto mihi* 
welchen na men wir mchr allein sollen zu neunen/sondekn 
auchzugebrauchen wissm, Wann vnsdaS Leiden/wo­
von hie Dav d m den abgelesenen Worten redet / zu 
Hause kommet / alsdan sollen n ir zu Gott vnser Zuflucht 
nemen/chn Wuw das ervmb deß Leidens JEsu Ehristr 
willen/vnövnser Leiden wolle verkürtzen/vnd mit David
sagen: HErr miss dich trawe ich / laß mich 
nimmermehr zu schänden werden / errette 
mich durch deine Gerechtigkeit / neige bsine 
Pl)tett $ttmw/eyknbfytlffmw; Efto mihi in 
Peum protectorem ; @cf mir ein starcker 
Felß/vrrd eine Burg / daß du mir helffest/ 
denn du bist mein Felß vnb meine Burg/vnd 
VMb deines Namens willen wolstn mich !ei> 
tettvttd führen. Alsokan alle dem leiden abgeholf- 
ftn werden/welches vns David m den abgeleftum wors 
een ankündiget. Dessen haben wir ein augenscheinliches 
Exempel an dem blinden Bartimw im heutigen 
Eyangelio gedacht wird; dprselbeM MMcherlep Leiden»

i.Has



«äst“'7 •
r .H m das leiden in den Augen/denn et kan nicht 
den.Was di'ß für ein Leiden ftp / das dcueee vr-s der alte 
h.bios an/wann er dem Enge! / der jhm neben dem Gruß 
fLNDdewünschee/aLso sirrworect: (ölte id)fÜ£
fremde haben/derich im sinsterttsttzenmuß/ 
mb hm Liecht deß Fimmels nicht fthen kam
Caecus inops dictus5bysso licet esset amictus.

€ m blind Man ein armer Man/
Heet er auch Seid vnd Sammet am ;

2. Hat er das leiden in dem Bemel: er iß ein atmn 
Manu/ dn Bettler / has weder heller noch Pfenning/ 
vnd muß mit jenem armen Poeren klagen:

Nec sonat in loculis ulla moneta meis»
Zsm I . Hae er das lkidlNin den Ohrewda erftlNL noht 
klaget vnd vmb hülffe den HLARrr Jesum anschrepee/ 
La wird er obel angefahren / vnd mit $men wo ree n ritt# 
ge flössen. Aber von diesem leider? hrlffe jhm ^artimxus 
damit / daß er Efio mhtrnify zu feprenz Christum seinen 
Felßvnd Burg seyn lessee/denselben anschrepet vnd sa- 
get: Jeß /du Sohn David / erbarm dich
iimift

Wans vmb vnd vmb kommet / sieben Freunde / so ist 
viiscr vnd ^artimti leiden vber eine feiste geschlagen r 
Ach wie viel sind der/die vber ihre gebrechen zu klagen 
ßaben/wo Mwegen der augk doch wegen anderer Glie- 
Lerrvnd wann wir schon sonst vberak an vnsern Gliedern 
sesutth ftpn/so ist doch das schwere gebrechen der Gegli­
chen blindheit bd) vns allen / vnd blcibee es wol bey denk 
Aas Paulus f^gek/warm ex spricht; Animalis homo

non



non percipit ea,quae sunt spiritus. Der It At&t? 
i.c»r.2. Mensch vermmmet nichts vom Geiste 

Gottes/es ist jhmeelne Thorheit vnd kan cp 
sam. a. nicht erkennen. .Köniz Hahas rocke allen Asraeli, 
t.(tu das rechter Auge aufstechen $ das fas vn» armen 

Menschen der Teuffel redlich gethan/durch Adan S rnb 
Ev--fall hat er vnsdie reche? Hertzaugen deß waren «rkänt, 
vüß Gotte» vnd unser selber gantzvndgar ausgehacket/ 
daß wie nun lauter B!i ndksch l e i ch en/ Ignorantes, enantes 
& titubantes in Geistlichen sack en seyn. Darnnb sagt
Paulus abermahlMnsir verstand ist verfinstert/ 
vnd Wik find entfrembdet von dkmLebkN/das 
aus Gott ist / .durch die vnwistenhe,t / jo rn 
vns »st durch die blindhert vnstrs Hertzens.

Ach wieviel sind derer/ die das leiden im Beutel hae 
den/vnd von schwerer armuht gedrückte werden?

Ach wie starck haben wir jexundcr das leiden luden 
-Vhrenchöret man doch nichts gutes mehr in der gartzm 
S$Wt,

Da ist minder beste raht/ daß wir bey solchem leiden 
mit BartimxoEßo mihi ftpreu / vnd Christum den Tohn 
Davids vmb hülffc vnd Errettung anruffen»

Wer nur schreyen vnd beten kan/
Der ist rin unverdorbner Man«
Zum 2 . habe ich diese Davidischk wort mir darumb 

tm».?«tt erwehlet / weil sie sich seh, wolauffdieseelige 
Fraw Taubin vonPajack/die alhie für vusern äugen 
ligkt/schicken. Dieselbe ist-war Gericht gewksen/benn

sie



9.
sie ist in bst H. Tüuffc durch das blut JCsu M
Waren Gerechtigkeit theilhafftig worden / vnd was im 
leben versehen worde-n/das Hat sie durch wäre Busse wi- 
Derümb außgebessert. fpemtentia eft regrßffus ad Bapti­
smus». AberLeanochhat sie viel leiden u.üssrn: Leidens 
ha - sie genug gehaHr in der Jugend / lerdens genug im 
öLhestanD vnd MittclaNer/noch vielmehr letdeue im 
Wikwenstanbe / Ich wil ihr lewen / ob ichs schon zum 
theilwol weG/niche wshmÄEg machen/ nefmungvis 
in ulcere. Sie heeee schier mit Hiob klagen mögen auß 
dem L.Capjtre! : Wann man memen jammer ** 
woge/ vnb mein leiden zussrmmen in eine 
wage legete/st> würde es schwerer sein beim 
Sand m tXkm GOtt ftp gelobet dcr sie durch 
einen ftsigen Tos auß allem lr iden erlöset hae/MN ist sie 
für allem let-en ws! verwaret. ©dtßfiltb die To- *?°e' 
dten/die in dem HErrn sterben/pon nun an/ v,‘h 
Ia, der Keift spricht/ daß sie ruhen von jhrer 
Arbeit. Nun HM-r

Ihr Jammer / Trübsal vnd elend 
3fi kommen zu emm ftelgen end.

Nun saget sie;
9um sichern Port ich komme« bi« / 
Todt/Eünd/Noht/ jammer fahr dahin/,

Mit§hrists hab ich Fried vnd fremd 
Vnd leb in cwgcr Gelrgkcit.

Zum z.muß ich von brnveikfmtn worrrnPredigt«
Vmb dcr wcmwrtn Wächlcin Wivcn: Eic machen >hr



kiderr sehr groß / klagen fthr vnd (a&tri Dek HErr 
hat vns verlajfiU/ Sek HEkr hat vttftr ver-
gfffett Nnn KebtN WapftKin/jhr müsset dr'ß leidend 
ober rhr seid doch Lammb nicht von GOkt verlassen/ er 
wird euch gewiß mrß dem Men wieder helften: E DTT 
deß Himmels wird euch fremde geben für das leid tw 
Hr erlitten habes/

Was thut ihr so jehr zagM 
3'P aruren Wäyftlem t 

Soit GDtt euch hüiffvcrsagett/
Der speist tic Raben steint 

Frommer Witwen ond WäystU 
Ist er ein Vater tmw 

Trotz dem der sie thut mysen /
Das glättbr ohn Me schew^

Auw 4; nehme ich diese mtt für mir vmb deß zuft'am 
des willen / den cs mit vns allen §au Wir find alle 
Kinder deß Leidensrmie leiden kommcwwir in die Welt/ 
mit leiden letzen wir m der Welt/mit Leiden scheiden wir 
von der Welt. Wie dazu Hum? fcliewir ongedüi^ig 
werde« / vnd Ars Toll vnd Thöricht weinen Md gcümen 
Up solchen vnftrm Leidens Nein-Las so! vns zu ück 
halten/ das David sagt/ es muß also seyn/wir müssen lei­
den/ GOrr helt «ich; anders mit vns hauß in dieser 
Welt: Es wird aber nicht ewig waten / sondern GOtk 
wird vns auß allem leiden dermahiems helffen. Wir 
Mögen rme fremden sagen;

Opaßl
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0 pa:ffi graviora > dabit Deus his quoque fi* 

nem:
Eo hae wol d) für dieser fett 

Mit vrio sehr hart gehalten/
Doch ist geWenDet solcheo Leid/

Drumb laffn wir Gottnoch walten-
Wir rooQft? hierauff Zuvnsers tmrun etwas 

Mäher schreiten /vnd vermittelst Göttliches Beystandes 
derselben Erklärung in folgenden zwepen Pünc klein 
tverricheenr

x. Wollen wir anhören was es für einen Zustand 
stitit den Gerechten hahe tzr dieser Welt«/ nemWch daß sie 
Diel müssen teiden/vndwammb doch GOtt die Leute/ so 
Om die allerliebsten sepn/so scharffsteupe vnd mit vielem 
Leiden belege.

ß. Was <4 mit solchem OreW leiden für ein Lnde
gewinne.

,GHtt helff mb Christi müm/ daß hievon also 
möge gehandelt werden/ daß cm jeder betrübtet 
Christ uach geendigter Predige Lagen-möge t

Ich hatte viele BeMbmsien in meinem 
Hertzm / aber heim Ctofltmgm et$e%en 
meine Geele / auß dem § s-.Psalm. Amm/mJesG 
nameu /Ämeu.

C>om Ersten. •
Er Gerechte muß viel leide»/sprich« der

/EÄKSviS:<» 3ff»ri .»»& hocherlkuch«r«c Prophet
B if D>>viv«



Dwid. Wann dis SchtiUvsn Gerechten latuisses 
btt / so verffehee sie nicht Men sch m die gantz vnd gar 
E?rKel-rein Md ohne Sündejepmsolch ein Mensch kan 
in dieser Welt nicht gefujzden werdcn/dmn dre Schrrffk 

Uvh i4 ^LschleuD m alle mit emaMr vuter die Sünde. 
y/J.*15 Mer wii eme« mW« finde« bey dette« da 

keitter rer« tf$ i ftagr Hiob in seinem 14. Lap. Dev 
PÄi4. v. HErrschawee vom Himmel auffdie Mem 

Me« ^lttdee/öaß er setze ob" jemand klug sey/' 
vttd nach Gotk ftage/Aber sie sind Me ab-
gewichen / v«d aUejampt Vtttüchtig / da iji
keiner der gutes thue / auch nicht einer/stchek 
gelchriebm tm' if. PfUm» Pnd rm 62. Psalm: 

fsaUt.to Mensthe« sind ja mchtes/grosie Leute fehle« 
auch / sie Wege« weniger den« nichtes / jo 

Pro». 29. Viel jtzrerrsk.lVer kan jagen i mundum est cor 
v. meum; Ichbs« m'n t« meinem Hertze«/vttd 

lauter von meiner Sünde f sage Salomvn m 
seinen Gprrchwörtern am 20. Cap. Vund Paulus 

Rom. 5. spricht r Sie sind alzumah! Sünder / vnnd 
v,iie mangeln deß ruhmes/den sie für (Soff habe«

solle«. Demnach versiehst hie DamD durch das 
rvörtlein Gerechte alle Bußfertige htrtzen / die ihre 
Sünde/Vdertteeermg/ fehle vnd schwachdeie erkennen / 
bedencken / beseufftzkn / beklagen /vnd vmb ZEsu Chn^ 
sti willen von Gore gnade vnd Vergebung bitten / vnd mit 
dem frommen hochgeiahrem fym-j\4*ttkefi>- kamt

Fromb



ir.
Frsmb bür ich nicht/ das ist mir leid/

Erkenn nietn Günd/ such gnad bey zeit /
An Shristum glaub ich vmuitzer Knecht/

Sem Wüt alkeitt macht mich gerecht.
Also werden Hieb / Lochend Noah irr der Schriffr ($i* Hiob.i, v.h 
reche gen mna/ nitfyt darum b als sollen sie Engtl-rein er s. 
gewesen Um sondern darumbdaßsiedle Sündegehas- 2-p<?f 2-7- 
fte / den bösen anschläzen deß sAndhaffttgen Fleisches Gm>6'9* 
mchkwlchLwiLljK KeftlZct/vnd wir großer Hertzheerübn ß 
der Welt goetloß wesen angesehen haben. Solche ge­
rechte Leme suchte GOer der Herr Zu Sodom vnd Go­
morrha / vnd -ließ sich aufs Abrahams trewe Vorbitt 
vesmerckenz Daß er wolle gantzer fünf S-äoeen/ Sodom, 
^j)morrha^<$yid(imaiSeboimvndZodroder Segorgnädig
ftpn z wann er nur Zehen Gerechkez das iß/ zehen Men­
scht tt darinnen finden würde die jhre Sünde bereweren/ 
sich für seinem Zorn fürcheeeen / vnd von hertzen gnade 
kegereeen. AchHEnJEsüz erhalte doch a hie in Lyff- 
land ettlrche fromme Hr Mn / vnd verlephc daß wir bey 
Zeiten durch wa e Güsse für dir gerecht werden/vndvns 
mit dir versünen/ auf daß du vns in deinem gerechen 
Zorn' nicht semb suchest z vnd wie Sodom vnd Gomor- 
tha vmbkehresi vnd Verderbest. Behüw vnö H Ett ZEsu/ 
dB wir nicht frölich seyn bey vnfirn Sünden vndVbet- 
Ha:in/Vnd daßwLr vns vnsers sündhaften Wesens nicht 
tüh'nen mir jene / von welchen Esaias sagt i Ihx xow •:
feit hat sie keilt heel/vttd rühmen jheeGünde/ 
tote dir ZU Gsddm/ vnd verbergen sie Nicht.
Weh jhren Seelen/ dMN damit bringen sie 
sich selbst in alles vnglM S W>.ü



*4*
Was prognosticirer aber David hm Im

ten/das ist/dcn Bußfertigen/ wehmütigen vnd demütig 
gen Hertz en / Wann wir das Prcheil fellen vnd sagen 
salem/wie es den frommen Leuten foNe in dieser Welk 
gehen/so würden wir jhnen lauter gute tage Zuer kennen/ 
vnd würden sagen / es wcre dillich / daß solche fromme 
Kerßen solttn in fremden Leben vnd von keinem Vngtück 
mißen. Aber David ßntentionjret gantz anders vnd 
spricht r Der Gerechte muß Viel leiden/ das ist/ 
fromme Bußfertige hertzen dürffen fich nicht cm ff gute 
tage spitzen 5wo sie darauff hoffen / so ftyn sie betrogen r 
die guten tage spam GOkt semen Lieben Kindern in je* 
ms Leb.en/Da werden sie haben fremde die Wechte aber 
müssen fie Laueer quahlhöltzer seyn/ hie müssen sie nicht 
wenig sondern viel Leiden: das eine Pnglück gehet fs 
Law nicht Mbey/das ander ist wider vorhanden. Was 
nu hie David den Gerechten Leuten/den frommen vnd 
Bußfertigen herßen ankündiget / damit stimmet die 

yrtj. santze Schrifft vbereitt-r Sprach spricht: Mem
Jkinb wütu Gottes Diener few (b sthicke 
dichzurAnftchwNK. ' 1

Matth, r s. Christus vnser Lieber HERR vnd Heiland sage t 
**' Wül mit jemand folgen/ der verleugne sich 

felbsten / vttdNLme siinLreutz auff sich / vnb 
folgemrr. Si vis regnare me cum, porta cru­
cem tuam te cum»

Atos.i. 19 welche ich lieb habe/ die straffe pnttd 
A$. 14.22, züchtige lch. Durch viele Trübsal müssen



t'i*
mit im Reich Gvttes gehelsi Alle die <$>OtP 
selig lebest wollen in Khrrsto JEju/die müj-
fttt verfolgMg leidem S.Berrchürdus sage r Sic­
ut mare non- eft Ime fluctibus: sic Christiano­
rum vita non eft sine luctibus;

Gleich wie da§ vngeßümmeMeev 
Ohn Würd vttö Weiln iß nimmermehr/ 

Also ist auch m$ Khristeu lebn 
Mt vielem Kreutz vnv leid vmbgebn.

Hilarim spricht? D E o chariflimi flagellis pro-
simi: Je näher der Liebe Gdttes/je näher dev 
lieben Ruhten Ach wie war r-K das frogmßuon wor- 
den eit allen ftommett Herßen / Uc von ansang der 
Welt her geleber haben / es ha es ferner vneer Ihnen so 
vorbey gebracht/ daß er nicht softe msache gehabe haben 
vber Leide;, vnd Vnglück zu klagen.

oAbel das fr Me Kind ward von feinem eigenen Bnr^ 
hergehaffet ynd ermordet/das mag leiden Hetffen-Wche 
chnLK/wann man mn frcmbfcm verfolget wird / aber 
wans die nechstcn HlNtsfttwdechlln/deswil gardas 
Hertz brechen. Joseph lieber Juchevnd Tugendk/ furch- 
m GOtt vnd heft sein Geboe/noch hm er ein grosses 
Creutz / er muß dessen bezüchrrger werden / das chm rm 
Traum nicht ist vor kommen/vnd muß seine junge Jahr 
im finstern Gefangnüß ohne vrsache zubringen.

doloses hat VasIeugnüß / daß er fey gewesenfiM’fß* 
müs\ der aller tteweste im Hause de ß HEARN/ aber mir 
hören auch daneben /das er sey gewesen ajßitfi$m*} dl5 
dsrailergeplageste vnker allen Israeliten»

2. Tim. % 
12.

Gut***



Gen. ij, 
4'-

Gen.zg, 

Gen,3t,

Gen. 3 t, 
t4.

Gen. 3 z,

Gen. 34,

Gen,3f,
23,

Jacob* vttglück kan nicht außgesprochen mettm / 
sein Bruder Esau wird chm gramm vnd dräwet chm dm 
Tode. Er kan sich sonst nicht retten/ er muß dem Esau 
deß Paters Hauß reumen vnd in Mesoporamram zie­
pen/da trifft er tmn Herrn an/der jmlohner wie es jhm 
selber gesellet / vnd chm zehen mahl seinen Lohn veren- 
dere.Wle st nun endlich auffbriche vnd wrderumb ge- 
dcnckek in sein Paterland zu ziehen / da jagte jhm Laban 
nach /in mepnung chn vbel zu erackrren / aber GOtt 
hatv Dm verboten/ wiczu sehen.

Wie er sich von Laban loß reistet vnd dem Va­
terlande etwas naher kommet / da zeucht jhrn sein zo: ni- 
Zer Bruder Esau enesegen mit 400. Mann / der jhy 
auch Heere vbel wilkommen geheijsin / wann Jacob miß 
Demurh vnd Gelimpffchm nicht das Hertz hctte gramst 
zubrechent

Zu Salem hat er sich kaum nidergesktzer / vnd ist 
kaum zur ruhe kommen / da sahe er ein Hertzleid ober 
das ander an seinen Kindemr

Dina seine Tochter gehet hinauß die jungen Gesell 
len des Landes zubefthen/ vnd verlieret darüber jhrey 
Ehrenkrantz. VStwrtz macht IttttgftawW 
thewk.

Simeon vnd Levi werden darüber zu Mördern/vnd 
rachen mir dem Schwerdr die an jhrer Schwester be, 
gaugene schwach an der Bürgerschaffe zu Sichem/ 
davon zu lejen.

%uben steiget auff sein Bette vndschendet jhm sein 
^ehsweib,die M^.' Alle Söhne werden jhm vmrew/
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tctUnfftn aoß ß fBrcn Bngstctt Bittfcrtm Joseph/
Vttd bringen dartwch dem U<bm Vater Zmgnüß/daß 
#|>nb?> wilden Thier auffgeftcffen haben. Wanns Kin^ 
der also machen/so mag MM wo! die betanken Reime 
ronar prepftn

Dre Kinder die offt bringen frcwd f 
Die bringen dir auch Herzeleid r 

Nicht gar unselig ist der Mann/
Dem fern Weib nie kein Kind gcwan.

Job war so ftomb/ baß s, me» zieichen nicht im Lande 
war/aber es h/tchnftviei Leiden getroffen/ daß seines 
Kicrchen nicht mut der Sonnen yttZlücks halber kan 
gefunden werden. Denn erstlich kämmet er vmb alle 
seine Güter/ das Fewr vom Himmel Zünder jhm feine 
Kuhrwcrgeatt/def Hügel erschlegr chm das Vieh; was 
Gottes Handnoch vbcrK§!affen/das nemen die vntrewen 
Nachbarn weg/daß er aMnichees von seinen Höfen/ 
Vich vnd farender HsabbehtLt:zuvo:tttinEdLlman/ 
ha!d ein Beerelmsn.Bald gcher dre Marter ober seine 
liebe Kinder /ein starcker Mmd warff das Hauß/ worinn 
tun sie ft öl ich styn/vber einen hauffen/daß sie alle gahli- 
gen Moes sterben. Ach wie 'muß dieser fall dem Lieben 
Hiob das Hertz gesuchte haben / wie offe wieder Up sich 
gedacht hüben / dH meine Kinder gestorben seyn Las 
wolle ich noch versmGcn /wer wePaber ob sie Seeliz 
gestorben si pn/sie mögen Vielftichk im Rausche ertappet 
VttD dahin geraffet seyn.

Eltern vom Adel/welchen jhre Kinder im Kriege 
oder anch jo. sien bepm tmncte vmbs Leben kommen/

C wift
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wissen wo* wie diese gedaackm das Hertz mtiitn&tf 
l'-ebe David ruffck auch nicht vmbsonst: £Hcitt
©obtt eslbfalom, Mein Sohtt/lneitt Gehst 
tslbfaiom^ rvoiteGokt ich inüstc für dich ster­
ben/ D ^Ahfakm^mm fBotw mein @obm 
.Hiera uff wird Job an fernem eigenen Leibe arrgegrißen/ 
er wird voll Maercrn vud Kratze / Daß er weder Hand 
noch Fuß regen satt.-

D-e Freunde die jhn mit jhrem besuchen hekteu trö­
sten sollen/quehlen jhn> Kl essen wo es zuvor naß ist/ rrw 
srgen/jhm geschehe ruche vurccht/er habe es vmb GOtt 
wol verdienet.

Der Teuffel'feptee auch nicht / rr Müsset dem litten 
Job den Kopfffs vvl Grrtten vnd Melancholischer ge- 
dsncken / dHer auß Vnacdule vngkbührtiche Wort redet 
vnd den Tag seiner Geburt verfluchet. Wie das Crcr ß 
anZchee/da singer er: Der HErrhatsgegeben/ 
der HErlhats genommen/ httXXmn deß 
HErrn je)1 gelobet: Aber wie es m dielengc an- 
hele / da beginnet er zwerffelhaffkige klägliche wort zu­
führen. Das ist s/was Sencca sage: Leve Avumnas ferre,
fed perferre grave es}.

GOtk tnttselber tv,U zu/ vnd dsntterc den lieben Job 
hark ant nicht ein mäh!/sondern zum andern mäh!: Job 
du bist ein Edelman/Dammb mustu besser daran/laß se­
hen wie Ädelich / Ritterlich vnd tapfferdu dich palttn 
wirst. Menschen verlassen dichter Trüffel lacher MW 
Ich wll auch meine Hand abziehen vnd dir den rücken 
ru tchrm /Darauff stkLek sich GOu s«m/als motte er

gantz



LMtz vnd garnicht mehr he Een: job betet vtrö schrepek 
mehr eine Woche oder Monas lang / sondern ein gan- 
yes Iahr/ Ia/ Vie die a!een schreiben/ er betet endlich 
ins 7.Jahr/ehe ihm wird gehsWm.Das heisset einen in 
die Bee-schuhle sühren/Md auffsagen rcffen./Sehes lie­
ben Krermde/ss hüben sich die gerechreuLemezu jeder- 
zeit leiden n-üffen/darumb machcs euch euch diese rech^ 
nung/.ft gewiß euch GOtt.lilbcr/ss gewiß wird er euch 
auch zusprechcn/jhr werd ei auch lechen rr üffcn / da hüsset 
nichts für. Wüßtt nicht leiden / so nusiuauß diesem
Leben schlechter dinge abdanckcn;

-------- — Si tristia ferro
Non potes,? humanis opus est discedere rebus; 
Evita migrare opus estsquia vita dolorum 
Est pelagus vfons curarum, sentina malorum* 

Dttbep fragets sich billich / wasGOkk für vrfa« 
chen habe/ daß er dem Gerechten so viel leiden zu sch k- 
eket. Daß wir hiemmb nachfrage thun / das ist hech 
romöchln/ denn deß Menschen ec: mm fit fiesser sich 
mechtig daran wannsirsichet/daß dirfomcn Leuce/so 
G Ott für äugen haben/ond züchtig/Gerecht vnd heylkg 
in dieser Weis isbm/ lßusrr qu hchöltzer seyn lotlm/ 
drunch Wes kJjfiph an mir GOrt zu expoftulhe# %:n§ 
sa-eer Go.l denn vinbfottfi ftyrr daß Wem
/)§ry vnstmfflich.lebet/Vttd ich tmim lymt
de in Tiijcbnlö wasiche i vnb bin geplaget 
täglich / vnb meine straffe ist alle morgen 
dg t Ais weit er ft Zen/ Ich habe nichts anders von

C if ■ mrt>
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meiner vnschttld vt d f ommi-kett/ok« baß mich EOtt 
saglich mut ber rizfKftt hele / strafet vnd plagff/bogr* 
gfn sitzen die gottlosen bey ihrer boßpeit im Rosengor- 
een/ vnd wissen os« keinem vnglück md elend ; wer karr 
das für gleich ar-fchen? Vnd zwar auß dieser WWW x* 
lichen Regierung Gottes koMmers / daß cs die Heyden 
dafür haben gehalten/ als achte Gore dessen nicht / was 
mir dm Menschen arrff Erden geschieht/ dann / wann 
GOtt mit solre D»ahten/Haber? sie gemeiner/so würde 
es ja den ftmmm allezeit wol/vod dm bösen «llcz- ir 
vbel gehen t Nun aber rsts ja alles vmbge kehret/je grös­
ser Schalck/je besser Glück / je ffommct Hertz/se größtI 
schmertz. Darnit mm nimatro (der vnter euch bey g<- 
rechttr fache vici leider oder auch endete leiden sicher) 
mk solchen gedanöken sein Hertz manere/ so wisich &U 
hie eine extravagante thun / vnd euch kürzlich Vrsackcn 
zeizm/ warumb GOtt der HERR den frommen vnd 
gerechten Menschen so viele lewen zuschicket-

Erstlich ehm ers ^arumö/auff daß tt j$ten sto­
ben stercke vnd vermehre / welcher fhin rmd schwach 
wird/wann mt Immer guee rage haken. Darumb sagt 

tja. £. ' daß die Christen eine Heine zeit trawrig
7. seyn in mancherley Anftchermg arrff baß jhr 

. Glaube rechtschaffen pstb viel köstlicher er­
funden werde / denn das vergängliche 
Gold / das durchs Fewr beweret wird/zn 
Lob/Prerß vnd Ehren / wann tut CbriBu* 
offenbaret wird. Man fern nicht ehe wissen was an 
einem Lhrrsien Mengen zu rhrm ist / wie richtig/ muh-

rig



kig vnd stewdLz ek sey/ ehe er drt gkvsses leide« fßt 
gestanden / vnd die probam von sich gegeben. Dmmb 
sag; Salomött r Wie dasftwr Güber/vndder Pprp!7t 
Dfm Gold/ so ftobitit bet HErr die Her- 
tzem Vnd der E-- gel speiche zu Ä .* weü du roh. iz, 
Gott lieb wärest / so muste es also seyn/ ohn15e 
Anfechtung mustestn nicht bleiben/auffdaß 
bis dewarek würdest^

2. HelL GOte darumb bey seine« Christen alle­
zeit mir dem Leide« an/damit er ßc auffrechtem weze vnd 
bey aarn Christlichen Tugenden möge erhalten/wovon 
die fromme« Menstchc« offrsts bep £Uic$) ragen ablas­
sen/wie man sage:

Luxuriant animi rebus plerumque secundis,
Nec facile est aequa commoda mente pati,

Mans VNS fmmcr nach vnserm willen gehet / so wird das 
Fleisch wild/ muhrw-Wß/ frech geil / vpxrz/ stolß/ auff- 
grdlaftn vnd zu allemböftn geneigkr da kommet kenn 
GOtt mir dem lieben Creutz/ zahmer solche böse zuney- 
gungen / ver-erccher vrw den K-tzel vnb wachet vns ss 
mürbe / daß wir dergleichen vmugenden mol müssen w 
kerwegen lassen. Auff diese vrsache deß Creutzes demer 
Paulus da er spricht r Wann wir gerichtet wer- l Cor'18 
hm/ jo werden wir vm betn HErrn gezüch-5 Zo 
tiget/auffdaß wir nicht sirmpt der gottlosen 
Welt verdammet werden Vnd Petrus spnche:
Wer am Fleisthe leidet/der höret auffvon

C iij Eürr-



Sünden/daß er hinfort/wZ noch hinterste!^ 
gce Seit im Fleische ist / nicht der Menschen
lüsten / sondern dem willen Gottes lebe.

Gute tage machten NebucadneZoHrem vrid CMtnaf 
[em stoltz / aber vn glück machte sie bald so mürbe/man 
Heere sie mögen vmb einur Kinger winden. Dane? 
habe/liebe ruhte/ wie kanstu so fromme Kinder machen. 
Wol dem / der in seinem £dbm seines hertzers ynare/ 
dazu es geneigt/ nachdruckt/ Gott dancket/ daß er chu 
vnLer der ruhten helt / vnd durchs Creutz vielem bösin 
wchree/vndemnach miMavid sigetrkonurn eit mihi 
Domine,quod humiliasti me; j£$t|| mit lieb 
HErr/daß du mich grdemütiget hast/ beim
ehe ich ge;üchtiget ward/ irret« ich.

£e|[ee ®£>ti tni Gerechtendsrumb eis!(fiter/ 
«ttff da» et desto stclffizct I fewrizet vnd ernstlicher t« 
ten möze. Zivat die frommen Heiken beern «te i« je/ 
)hr Symbolum ist das/wssim 63. Psalm zu finden(\U 
me!riefen woreenr <£>0f j/cubistnwüEDl!/ 
frühe wache ich zu dir / wann ich mich zu 
Brite lege/so dencke ich an dich/wann ich 
erwache / so rede ich w« dir. Sie machen e» 
wie Daniel/ welcher des eoges dreymahl niterftii« / be­
tet / lebet vnd danckec seinem GOrt. W sie-Zm gleich 
diesen jhrcu Gottesdienst bey gurcu tagen v.rnch'M 
vnd gerne beten / so gchrs doch so «fff nicht von He­
tzen / als wo! sipn sötte / darumb komme; GDrr mir 
dem Creutz vnd bruMt^ndachs/vnd «echeNurchr ie

Creutz,
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ßreutz-ynsse einen rechlschafflNe» f<aff$sf «ach hem 
rtub rn zu « ^erye» ficrmjj, Danuenherv sag« Esaiae:
HErr/wan» CrübfM daist/fosircht matt 
dich / vnd WM« du sie züchtigest / st» kttffen 
sie aßgiligud}. Precatio sine malis, est quasi 
avis sine ahs.

Zum 4. So muß txr Gerechte 6mim t> viel leiden/ 
auff daß er dieses leben« müde vnd vbrrdrüjfi-/vnd deß 
ewige» leben» begieriz mrbr. Bey guten ragen gehet» 
doch wie Spttch ftst: (D Todt/Wie bittet bist»/ sJr- *'• ”• 
warnt a« dich grdencket ei» Mensch/ der gute '' *’ 
tagevnd genug har/vnd ohne sorge lebet/ 
vnd deines wo! gehet in allen dinge« /vnd 
»och wol este« mag. Hergegen aber imCreutz 
Heist» r O Cobf wie wol thilstn dem dürfftr> vnf 3.0 
gen/der da schwach vnd alt ist/der in ab *■ 
len sorge« stecket / vnd «letztes besiees z» 
hoffen «och zugewarterr hat. Manns vns wol-- 
gcher/ so wolle» wir ivo! das deß Lebe» solee ewig ft5* 
ten / vnd dürsten vns verlauten lassen / es sey nicht 
reche daß die Reichen / die so viel Kell / Höfe / Gülcr /
Äcker vnd Bawren haben / sterben sollen / Aber wann 
GOTT mif dem lieben Creutz kommet / vnd vn» 
Armühe/KranckKeik/ Anfeckenng z Verfolgung vnd 
andere nohk «lehr erfahren lasset / da seufftzen wir mit 
EiU: Eg ist genug/ st>mmb nun HE« m«> ‘r‘]f 
m Seele/ Ich bi» nicht bester dann meine

Väter.
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$P£ttt* Vnb mit der Chrißlichett Kirchen t 

Ich hab hie wenig guter Tag/
Mein täglich Brot ist müh vnd klag / 

Wann mein Gott tvil/so rvil ich mit 
Hinfahrn in Fried /

Sterbn ist mein gwinn vnd schabt mir nie-
Ptwr,

Weins lebens ansang/mittl vnd end 
Ist nichts denn Trübsal vnd elend/ 

Drumb/wann es Gottes Wille wer/ 
Lenzer zu lebn ich nicht begehr.

Zum 5. So muß der Gerechte darumb viel leiden /daß 
erdemüLbenbilde Christi IEsu ähnlich werke. Denn 
g-cjch wie derHE«R Jesu« twfrr Srligmacher vn- 
Mllch kiel angst / mühe / noch vnd Leiden gehabe harr 
Also muffen wir auch mancherley noht erfahren»

Wir müssen mit ihm leiden vnd auch sterben/ 
Wo wir mit ihm denHimel wollen erbe«.

Vr.ser Haupt pnd HERR hak gelitten t woven wir 
nun feint rechte Glieder seyn/so muffen wir auch leiden/ 
titolttR wir seine Diener seyn / so müssen wir tme der 
Hofefarbe vr.sers HErw nicht schämen. Dmmb sage 
chrisim: Der Anecht ist nicht grösser den sän 
Herr / haben sie mich verfolget/sie werden 
euch auch verfolgen/haben sie mein Wort 
gehalten/siewerden ewers such halten.



L ) #
dnd Tjtrnhfiräus sage r Pudeatmembrutn delicia« 
ii sub capite spinis coronato»

Zum 6. Aussah dir Gerechten nicht zu nmhtig vnd 
ftolywerdeu brpden hohen Gaben/ soGOtt ihnen eff# 
germahln «utz Gnaden mittheilet. Hievon bekennet G- 
Paulus skiii theil vnd sagt: Auffdaß ich Mich Mt
bet hohen Dffenbahrrntg vberhebe /ist mic 
gegeben ein Pfahl ins Fleisch / nemblich deß 
Garhans Engel / der mich mit Fünften 
schlage / auff daß ich mich nicht vberhebe» 

Endlich vndzum7. Go muß der Grrcchee darumh 
viele leiden/daß dir gottlosen mögen gewarnet vnd klug 
gemachtt werden/baß sie/wannste sehen/daß so reche 
fromme Lcu.e soviel leiden müssen/in sich schlagen vnd 
gebentfm / Thur bas Gort denen / die ihn so hertzlich 
lieben / fürchten vnd ehren / wie hark wird er vns denn 
endlich in feinem Zorn/wo nicht zeirlich/doch ewig straf# 
frn vnd Heimbsuchen jp‘t mir in vnbußfertlgkeir /vnd in 
allen groben lasiern vnd Sünden leben i @0 Mfttt
das thut am grünen Hsltz / was wrl am 
dürren werden f Es rst Zelt / f««‘ Pcerus/ 
daß das Gerichte anfahe am haust Sottest 
so aber 5« erst an vns/was wils für ein ende 
mit denen werden - die dem Evavgdto Gotl eS 
nicht glauben i Vnd so der Ser echte kaum 
erhalten wird / wo wrl der gottlose vmch 
Sünder biethen?

D Vnd
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2 6.
Vnd&*egoriussagtschrftinr Cum recogno­

sco Job in sterquilinio & Johannem in oleo, 
obstupesco y &' cogito, qualiter Deus tracta­
turus sit reprobos in inferno. Wann ich se­
he Job tiitjfm Mlst!)aussen trnb JohannerrL, 
ist ÖI)I sitzen /dann erschrecke ich vnd ge den- 
cke / wie hart vnd sbrecklich Sott mit den 
bZserr Leuten in der Hellen vmbgehn xvetbü

Scher / das stab die Vksachtn merenehtils / wa- 
rumb eben der Gerechte ein guahlholtz seyn vnnd viel 
leiden muß. 3aru tsb foü ein jeder Christ brllich das 
Ereutz vnd Leiden dieses Lebens als an Zeichen der 
Gnad vnd Bükmhet tzigkeik Gotres halten / Mitten im 
vnglück Jubilate feyren vnd frölich seyn/ mit grdUit al­
les ertragen / vnd so! sich dadurch nicht Lassen von Gott/ 
seinem Wort vnd gottseligen Wandel abführen/ An­
dern dennoch bestendig bleiben / vnd das offrers widerßo- 
len/was m der Epistel an die Ebr*?r geschrieben stehet/ 
mit diesen Worten r ©0 jhr öre züchtlgung er­
duldet / so erbeut sich Gore als Lindern/ 
denn wo ist ein Gohn/den der Vater nicht 
züchtiget? Seid jhr aber ohne Züchtigung/ 
welcher sie alle sind theiihafftig worden / so 
seid jhr Bastarre vnd nicht Linder.

S- viel vom Ersten.
Vom $(nbmt

As sofs aber mit deß Gerechken Leiden für ein 
ende nemen l Goik lob/das am fei gm seyn.

Omnia
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Omnia tunc bona sunt, clausula quando bona.
Denn also saze Dov-d weiten 2f6cc fcec HEkr 
hrlffet ihm auß dem allem So tlöftee et auch 
m SS- Psalm / da <r sprichtNon dabit Dgusin W n. 
seternum fluctuationem justo: Ö5$tt witb v'*3,
de«, Gerechten nicht erp/glrch in vnrvh las­
se». Vnd anderswo spricht er: Gott leget VNS ffil.es, 
«tltcSslfl rtuff/flbct Vfts auch Sela. “•

D>ß geschieht b.ßwerlcn bey leibe» Leben. Loth 
ward von seinen neidischen bösen Nachbarn vnd Mir- 
Bürgern errettet vnd auß Ee.dom bep der Hand ge- 
füpm-

fofip/j muste Mar km GefanZllüß leiden; aber der 
HO R R haLffjhm auß dem allen.

^Daniel mu\\t das leiden/ daß er in die Löwengrube 
gewskAn ward ^ aber drr HERR halst jhm auß dem

cDavLl wntt mn Saul angefeindet vnd verfolget/ 
vnd von feinem eigenen Sohn dem ^Abfalom auß dem 
Königreich verjage /aber der HErr halst jhm auß dem 
allen.

.Die beyden gerechten Männer llioh vnd %hm m* 
sten yicl lewen / jener KranFheik/ spott Md v rast tung/ 
dieser Blindheit vnd > aber der H E R R halst
jhnen auß dem allen. Ach ( mc mancher Me-;sch ist 
vntereu ch/dre jhr mich jetzunder hievon höret pr digen / 
der auch hat viel leiden müssen wegen Armuht / Verlas­
senheit / Kranckheir / Verfolgung vnd anderer nahe- 
Aber d.r HEw hat euch auß dem allen theils geholffcn/

D Lj theil-
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Herls yMk euch tvkd tt noch helffett /wö jftttM'skc.W 
bttet f Ihn rarttmb anruffee vnt> saget : Err thu
ein Zeichen an mir/daß mirs wolgehe/daß 
es sehen die mich haßen /vnb sich schämen 
müßen/daß btt mit bestehest vnd hülstest 
MIN Lasse« euch aber die Weile tisdji zulange düncken; 
nach einem guten geilchee kan man nicht zu fängt ha- » 
den r was <SDu langfamd kommet/ das wird er dejlo 
besser kommen» Datumb harret deß c^Errn / 
(tyb getrost vnb Vnverzagt vnd Harrer deß 
HEern. Er weiß wol wans am besten 
iß/et braucht anvns kein arge list/daß müß 
stn Mir jhm rrawen. Saget mit Sara: Das 
weiß ich für war / wer GDkt bienet / der 
wird nach der Anfechtung getröstet / vnd 
auß der Trübsa l erlöset / vnd nach der Züch­
tigung findet ec Gnade: Dem» du hast nicht 
tust an vnserm verderben i Denn nach dem 
Vngewrtter lessistu die Sonne wider schei­
nen / vnd nach dem heulen vnd weinen vbm 
schüttest du vits mit frewden» Deinem Via* 
men sey ewiglich Ehr vnd Lob du <ß(DCC 
Israel.

Oder aber Mffk &£)(t dek H§« den Gcrechem 
Nicht in diesem Leben auß seinem Lc^en/ so erlöset er 
chn dcch endlich von allem vbcl vnv luden durch ein seeli»

8<*



2Y.
ßes stöttdelem.Dakäirff ftcwcr sich S-Patrsur/da et sagk*
Der HERR wird mich erlöst« von allem * 
Vbel/Vttd außhelffett zu struem Himlrsthen 
Reich / welchem sty Ehr wn ewigkeit zu 
ewrgkcrt.

Darauffftetve du dich such/ litöer Christ /der du in 
gressemLeidm steckest/vndstehestdarmoch destelben ende 
nicht / Siehe miss das ende deines lehne / das wird 
auch m ende sLe deines grosses Leidens sey?;: denn 
deine Seele komnret in Gottes Hand/ vud ^f'3- 
keine quahl rühret sie an: der Leib Eomnut r-s»-^. 
zum Friede/vnd ruhet in seiner Kammer.
Am Jüngsten tage wird der HEnJEsus vnftre vcr, 
firewete vnd verdsrrere Knochen widckmnb zusammen 
bringen/wie zusehen bey dein Propheten Ezechiele am 
B7.Caxitt«r. Da wird denn vnscr endliche vnd ewige 
erlösung angehen / da wird vnser zMiche» Leiden ver« 
kehret werden in ewige fremde. -Oh in diesem Leben 
dringet »o# off« da» vielfältige Leiden dazu/daß wirauß 
dem so, Psalm klagen r Ach HErr du speisest 
VNS mit thranen-Brst vnd trcnckest VNS mit 
grossem Maß voll thränen. Vodanßdew 42.
Psaim;

Der Tr übsal Flicht rauschen daher/ ^c.°rM!'
(Ein Lcrd das ander reget/ *“kn'

Gleich wie auff vngcftümmen Meer 
Ein Well die ander schräget.

D ist Mer
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solche frewde/ die kcm Auge gesthett / lein 
Ohr gehöret hat / vnb in keines Menschen 
Hertz gekomnrLN ist / wie Paulus auß Efara zcu- f.cor.i. 
Krt. EMweren mir da.

X)nb so viel <zuf[bi$ma§L
^Semn jhr mm / Meine ül-ßermchlten Frettude/ ge, 

frage* werdet/rras jhr m der Hake; fchen Kuchen bey der
Irjfrrifltwa bor E-el: Fmw Taublttncn von Pa- 
fack guies in der Leich-Predigt gehörst habet / so am» 
rvortee also f

Biel muß der Grcchte leiben/
Das ist deß HERREN Willi 

Doch wirdts verkehrt in fremden 
Mir Gnad / drttmbhalt nur still/

B»d gib dich willig drein i 
Wird ©Oft in diesem Leben 

Hießt wider fremde geben/
WirdtL doch im Himmel seyn.

8K AS NUN enfere selige M-cschwcster betriff!/die wir 
w§itfär vnsern Augen stehn haben, daß wir sie in Ihr 
@i üb Irrn fcnckett wollen / so ist dieselbe auß vhralten 
Adelichen Seommen enksproffen. Ihr Vater ist gewe, 
ftn der Wol-Edle / Gestrenge vnd Veste Heinrich
von Bremen auffRopka/der hak mit seiner Ehe­
liche,- ffrawen/der Wo!-Edien/Chr vnd viel Tugenksas
men Frawcn Anna Weichbrodt d'-st Selige
8'aw rnd Leiche als Tochter gezeugetr dies« Christliche

vnd



DStb Adeliche Eltern hüben diese ihre Töchter anfangs 
durch die H. Tauffe dem HERRN Christo einverleiben 
DNd ^O^KOTHEAM nennen lassen / sie darauff in 
allen Adel chen vnd LhrlstLichen Sirrcn vnd Tugen­
den erzogen/biß sie sich endlich wie dem Wepland Wol- 
Edlen / Gestrengen vnd Mannhaffeen Jacob ms
Tauben/auff Pajack vndFirm /mübewimZung
L.ero beyderseits angehörigen Perwanten vnd Freunde 
in den H. Ehestand begeben /wir welchem sie zwar eine 
gute Fruchtbare vnd Friedsame aber leider sehr kurtze 
Ehe besessen : denn da sie gememet mit jhrem Hertzlie­
hen Juncker vnd Ehemann recht zu leben/vrrd mit jhm 
dre Kmderlein auffzuekziehen / damit sie GOttgesegnee 
ho k/da ist er durch den Tode von Krer Seite weggensma 
men worden/ Ka sie nicht lenger al- 12. Jahr im Ehe­
bande grübet hatten. Das mag Leiden heissen /denn

Der Eltern Todt betrübet sehr 
Der Kinder sterben noch vielmehr/

Aber das iß das §?8ftc leid 
Wann ein Ehgatt vom andern fcheidt.

Nach ihres luden Selr Ilmckem abgehen/ hae sie sich 
Der MchKebliebeuen Kinder mit allem fleiß angenommen 
vsid sie zur Gottes furcht vnd allen Adelichen rühmli­
chen Lugend^n erzogen; Warzu dmn auch G O 5 7. 
gnade verliehe« / daß es wol gerahreo ist: Dermsiehae 
3/feine Söhne erzogen /die sich sehr wol angelassen/ 
vnd auch wrgen ihrer Qwlimen vttd geschickligkeieen je- 
derman em Spiegel in äugen gewesen seyn.

Dar über pM nun dje Me Seclr'Frawmch aller
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wslzenatureen Mutter are grosse ftewde gemacht.WO 
auch diese fremde hae Hr der ?odt Leider gar zu zemg 
verstöret / denn der Eine / so der jüngste oneer jhreK 
Söhnen gewesen/ mit namen Dtto Remhard/ rlk 
vor der Miram in Stürmung einer Schatze gebiieben/da 
ers so wLir gebracht haree / duß er vnesr Ihr Mayer: von 
Schweden/Henn STA FI slADOLPHI, jetzo
auch snker den ^ejigen/Leibguardr die Capitainschafft 
hedtenece/ vndlrget nu zu Revaü m der Lhumbkirche be­
graben. Aber hremit har jhr leiden noch kein ende: denn 
ehe diese Wunde noch recht zugehcyler vnd verschmertzee 
ist/da stächet Hrabermahl ein Sohn dqhm /so der z.ge- 
wesen/mik namen Lttdowich: dieser ist Ln der Fremd- 
de/nemölich Ln Leukschland an deß Chur-Fürsten von 
Sachsen Hofe gestor ben /-da er Ihr ChurfürstlrDttrchlr 
Katnmer-Iuncker ynd wegen geLeisteeen rrewen diensien 
.sehrLieb yndangenem gcwesen.Dasmag leidenheissen» 
Denn Kinder kommen von Hertzen vnd gehn zu Herren/ 
sonderlich aber wann sie dahin gersffer werden zu der 
Zerr/ da sie anfangen die Lüben Eleem mieDen Ehren/ 
dazuD gerchren /.recht zuerftewenr kleineKinder
kleine Gorgen/ grosse Kinder grosse Sorgen.
Der erste vnd -Ll.este Sohn ist )[>t in der ersten Zu« 
gend abgestorben / tpe er ju alter vnd Jahren kommen/ 
d^ß also die Sek Frarv psn vier Söhnen nicht mehr als 
einen oder bchalern / newWch den Wol,Edlen./Ge« 
firengm / Ehrenvesten vrmd Mannhafftcn JperZII
Heinrich von Tauben / jchlzcdach-cr Ihr Chur- 
fürst«: L»»rchU zu Sachse» etliche Jahr lrewcr avgene«

E wer
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mn DieM Bild Kammer-Juncker f <wfc$$ übet ln 
Dttgcn Herrschafft Hoffmeister / welcher auch noch an- 
Mo/wie wrr zu GOtt wollen hoffen / wird im Üben 
sevn: GOtt ttöste/erhalte vnd gesegne Hn sau.pt alle 
den Sli-ügm»

Fünff Töcherr leffet die SelrFmw Mchjhr/daverr 
4.ülhie zu Argen vnd in jhren Thränen sitzen / Q5£nc 
tröste ml versorge sie/ vrd kLbarnrc sich der AÜnsskcn/so 
HrcjmrZeIahr L ider erbärmlich Zi.br.AKeu muff.

Die 6.-Lochrer ist in der ersten Jugend von E-Ore 
weggenommen worden. DH also von zehen Kindern/ 
so die kiede SelrHraw m Ehestände gezeugte / noch 6. 
Dörig seyrr/nemblkch an Sohn vnd fünffTöchter.Gok4/ 
Der ObelstePorMinder aller Mayscn thu em gsidjcü 
an Hum daß es ff)tun wokgehe / daß es sehen die sie haj> 
fett I Md sich schönen müssen/ daß GOrt jhnZn bepfiehek 
Vnd hi-ffek fotu n.

Ihr Mer ist 60 vnd etliche Zährt en Witwer stand 
hat sie züchtig gehalten eine gme geraume Zeit b.ß am 
Das ende jhktck Lebens.

Heute ftyus eben r s.Wöchen/La ließ mich die Sek 
Fraw von der Capellen zu sich fodem/beichtete GO?§ 
mir wehmütigem Hertzen jhre Sünde/empßengdieH. 
^Abfoluüo^ vnd iieß sich zum ewigen Leben durch Las 
chewre Pfand deß Lewes vnd Bluees JEA Christi int 
j)od)würli£tn Abendmahl versichern. Mit diesem 
Zehrpfenmttge wägete sie sich mit grosser ftewdigkeie 
auff die Reise / iämpffac vnd ardeptete Ritter Lich hg 
suffden damahls neckst n Dinstag / da jhr denn GOtß 
MeMs (fuß allem Lndtugeholffen / ynd mit angehen-

fcem
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tm fage fite liechre/helle/l^ dlicheWeftn dcßeivrgm it> 
i'cne vtksetzee hak.

GOtt ftp gelobt der ihr durch ein seliges eride auß 
allem Leiden gchslffm hat: Er tröste die Hochbrnübten 
Hinterlassenen Kinder in ihrem Leiden/er hetffe ihnen 
auH ihrem Leiden / vnd gebe vns allen mir einander 
Gedult / so wu bey der G. r^chiigkeie viel Lechen müssen / 
Büß wir getrost außha;rmv?:ddtß fiündlcms erwarten/ 
D.r vns G O re zu rech rer Z.it auch von allem vbet vnd 
Leiden voücttdts erLöscn wird. Dasverlephe vns Golk 
Durch Jesum Chusimu/ AMEN.

Beeer tyicwifö ein glaubiMB 1p*tfC£

AM N/eS muß ge scheiden fei)»; Du biß 
4%ßvcn der Erden vnd must roiDcr zur Er­
den wcrdes / darumb iß Dir auch urrgendes 
bester als m der Erde». Heute ißg Soneag 
da schieden wir vusvon crnanöenIn der lang 
-gewünschten Sontagschrewde deß ewigen Le­
bens wollen wir vns wider miteinander spre­
chen. Go gejegne dich denBOtt in Ewigkeit 
Hertzliebste Schwester Dorothea , es gcftgue 
dich GOtt/vnser GOtt/eSgelegne dich Gott: 
-Es segne dich &&it der Darer/ der dich ge- 
sthaffen; ES segne Vieh ZTsus Ahnstus/der 
-Lieh erlöset; Es segne dich Gott der H Geist 
der dich in warem Glauben bestendrgbiß ans

€ i| ende



3 6V
ende erhalten hak , Es gesegne dich die Hoch- 
grlobteH.Drcyfaltigkett/durch welcher gnade 
Sn in alle deinem Leiden gcdültig gewesen bist: 
dev GOtt der deine Seele von allem Leiden 
nun erlöset vnd dahin genommen hat / da sie 
nun getröstet wird / der wsile atkch deines Kör­
pers in der Verwesung warten / Demselbigen 
eine janffte ruhe in der Erden verleyheu/vnd 
alle deine Knöchleitt vnd Stäublein bewarcn/ 
dieselbe am Jüngsten tage lebendig machen/ 
vnd dieh mit Leid vnd Seele für dein zeitliches 
Leiden zu ewigen Ehren erheben. Das helffe' 
dir / mir / vnd allen/ die es begehren/ JEsuS 
KhristuS/ der durch seyn heiliges Leiden vns 
vom ewigen Lcidenvnd derHellen Pein erlö­

set hat / Hochgclobt fampt den« Himli- 
sehen' Vater vnd dem wehrten 

H.Geist in Ewigkeit/
AMEN-



r

Christliche
BermahttUttA vntz DancksaFMA/

welche gealtert worden
Morgens frühe am stibeisSontag Esm mih? 

Wie die Leiche' der Seel:' Fraw' EaUbttMM 
jolte üuffgehoben vnd auß jhrem Hofe Pa- 

jacknach der HakeWess Kirche 
gcfHret werden«.

DerWrunalles^rostes/jLhristus 
Jesus / tröste alle bekümmerte 
Keute/Wclche alhiezu gegen septi/ 
sonderüchaber die hochbetrübten 
Acrtzen der weinenden Wäpse- 
leitt / welche -ns ihre ßertztrebe 
GclrMraw Mutter/don hinnen 
abzuftrhren / müssen -hergeben. 
SS<B<S s üf w
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Wiklrsen/ Meine Außerwehlten Freunde/ 

Von den Egyptierrr/daß sie bey jhren Versam blungen 
Wen vorz iem ein geschnitztes Todengerippe gemey- 
nisiich haben zeigen vnd auffweism lassen mit diesig 
Worten r

In hoc in tuens gaude:
Bey deinen Fremden diß anfthaw /

So wirstu klüglich leben-
Vrid wirst nicht thun/was Äugst vn- Graw 

$jr, ?: In letzter noht könn geben.
Ist eben so viel/als mann sie mit Sprach auß 

7. LapitteL gesagt hetcrn: Wa§ du thust so be- 
dencke das ende/ so wirstu nimmermehr vbels 
thun.

DG ist eine feine gewonhtttt Denn nichte-istvns ar- 
MM Menschen nützlicher vnd heylsamer/ als wann wir 
Viis offt vnftrersterbligkeie/Nichtigkeit/flüchtigktit vnd 
vergangligkeit mtment / oder auch derselben trinmri 

vfil 3?. werden. Derowegcn betet David r Jyi£tZ lehre 
^ mich doch / daß es ent ende mh mit haben 

mn$/vnb mein Lebm em Ziel tyat/vnb ich 
davon muß.

Pns/ Meine lieben Freunde / mrrnm am 
heutigen tags Gott der HErr selber vnserer sterbligk; tt / 
Vvd damit cronser Hertz recht möge rühren / vnd zu guten 
gedünckm führen/ so heltervns nicht für ein geschmtztes 
Todeengerippe / sondern er ßeüet vns recht da für vnsie 
Zwn die Leiche der MbEvlen / Ehrend Picl-Ttt-



99* _ _____fientifamen Ed: Fralvm Dorothese biMI BrcMeN/
Keß Wol-Edlm / Gestrengen tmb Mannhaffeen ©d:
Jacob von Tauben/auff Pojackvnd ZlnnEibsessc,
ntit/bint«blld>tntn Wilwe.

Was vns ab« hicbep zuMcncken sty/dassagekvns 
der hochcrlenchee Prophet Essias im 5 i. Lapittdmik 
diesen wortenr Die AU ff Erden wohnctt/ wer- 
den dahin sterben. Wie auchSprach sagr:wi« 
sie gestorben ist/somusiu auch sterben. Ge- * 
ster» wars NN mic( sagt die gegcnwerkigc Leiche |U 
vtisaöen) Heut ists- an dir. Alles Fleisth vett 9,r- i#< 
shleisset wie ein Lleid/vnddas ist der alte 
Bund/du must sterbe»/ N< « «bermahl in 
seinem i q.Cop.ki-I. Es ist allen Menschen ge- Ehr- 9- 
sttzet einmahl ZU sterbe« / spricht der Meister der 
Epistel an die im s-Eap. wir habe« hie Uü Eir- '*•
sie bleibende statt / fiep« in fertig« Epistel «mir. 
Capttrel.

Mir müssen ms alle mit eittanber also in Salck to 
gen/ ottjfhebm vnd hmauß rragcn lassen / lahilffet nrch- 
res für:

Den Reichen hilffet nicht sein Gut/
Den Zungen lucht fein stoltzer muht/

Er muß auß diesem Meyen;
Wann einer het dregantze Welt/

Silber vnd Gold/vnd alles Gelt/
Doch must er an den Rcycn.



GtttSee mit mit zu Me auffvnfttt Vorfahren/K 
MUdLtDr diß alles war befinden.

Wo ist tMoses btt aUtt geWwsste?
Wo ist der aller ßärckste im Glauben ?
Ws istder heilige Davids 
Ws ist der weift yndreiche Salomoni 
Wo ist derstarcke Simfon /
Wo istder fthöne ^Abfalom ?

Wo sind dieselben/ welche vorhin vnsere Hauser/ Höft 
Vnd Güter/in welchen wir Münder leben/ bewohnet has 
den? Tode sind fie alle mft einander.

dttethufalah ward 9 69. Jahr alt/es ließ sich mit 
Hm an / als würde er nimmermehr sterben/aber er muste 
doch endlich daran; austgefthoberr war nicht 
KttffgchHbm r denn also zeuget von Hm Moses.m 

Ge».*. älteste Gefthichrfthreiberr t)nb er starbt Das ist- 
nill'i 7. was Hid üumt /Ha erGrichr r XVmn ich gleich
y.u.dr 14 lange harreM ist doch die Helle mein

vnd im Finsterniß ist mein Bette Zewacht / 
.die Verwasirng heiMichmZMLN Vtätt/vnh 
dieMürme meine Mutter vnh memeSchwe- 

Msemphm Der. Äipsjftt C*roli Waffenträger fyhtnnes de tem- 
singulare, ■poribm ist 3 62. Jahr alt wordstt^ aber er hak doch end<s 
ffai $9 lich bezahlen müssen. Derswegen fastMd.fraget Da- 
X, V' vid.r Ws ist jemand der da lebet vnd de» 

Cobt mcht siehet i der fdne Seele errettet 
qvßder Hellen handt'

‘4>itab,tiKb(rt Jmnbe/Wffw mw^nta»
fach
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so viel Iaht kyachen/öennesistWd bleibt VW 

vnftr Zeit war was Mo[es Ha%t im 90* Psalm: Vttstk
Leben wäret 70, I^hr/mb wann es hoch 
Mmpt/fo finbtßßp* Jahr /vnbwanmUfa 
lid) gewesen 0/-so ists mühe vsrd arbeit 
gewefin / denn es fthret -schnell dahin/als 
flögen wir dAvon. Ja viel tiMftntFauftne sterben 
dayirr / ehe sie die helfftr oder auch Noch wol dasdritte 
Theil von diesen Jahren erreichen./ Daß ich der tUi* 
nenKmderleinZeschwkLge/dieosscmLhl den lieben Müt­
tern von Len Brüsten dahin sterben.

Darumb sey nicht sicher/ du sepstzchen / zwantzig/ 
dreyffkK oder viertzig Jahr / der Jode ist dir gleiche naher 
fata non servant ordinem inter senes &: ja- 
Tenes , Arche Se»e$*. Hzng Vttd Alt / sittd m
Heß Todes geiwlf»~

Vnd sol VNS dlß sonderlich zurGoreessurchr vnd wa- n ° 
m Buße anrr eiben / daß diestundevnsers Todes si) vn- 
Kewiß ist/ynd off/so schleunig / Arschwinde ond schnelle s me. ' 
ksmmenkan/We solches nebender erfahrnng Sdomm^ mor eß9 
bezruger / da er spricht: Der Mensel) weiß (eme _, 
Zeit nicht/ sondern wie die Fijche gefangen 
werden mit einem schädlichen Hamen/ vnd .--^-,„.>. 
wie dir Vogel mit einem streck gefangen vom ”««rk 
den / si> werden die Mensil)en berücket zue 
bö stn Zeit/wann iie plötzlich vber sie feilet»
Sie liegen nicht %U(rnpoter vierWochenzuBttte/

F tttl#
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welche -ahm ffer&eru Manchem speiche dee Tode fs 
starckzu/daßesindrepodetviereagen/daßich so wem'Z 
stunden geschweige / mit jhm auß rst / Ich will dessen hir 
nicht gedencken/ was wir Hw selber in vnser Machbar- 
schaffe erlebet haben / daß nembtich imt/ die gesund 
seyn zu Beere gegangen / deß morgens seyn todt gefun­
den /wil nur vor dißmahl beyder Bbel bleibenr

z.sm.2s. Der Reiche Stock,Narr XXabal wird von Gottes 
% 27' $$m\> gerühres / daß er dahin fcQt vnd hark wird mir

ein Seein / wie er sitzet iffee vnd ermcket. Das ist ein 
Exempel auffven bekamen Verßr

Multa cadunt inter calicem supremaquo 
labrar

Wann du gleich den Becher miß dem Wein over 
Bier vorm Maul hättest/so kan dir doch noch wo! was 
hartes vnd vuverhossrcs zu Handen stoffen / che du jhm 
außerinckest.

Der Thörichte Achru-Juncker/ davon wir le^ 
fen beym Luca, m«#e seine Boden voll Korn verlassen 
sehr geschwinde / da er meineee am allerbestm davon zu 
leben. Denn so touret das imin / welches jhm zum 

tue. rr. Fenster hinein gelesen wird : Du Narr/('v!ch»sTi- 
r.ro. (ule sind alle dieselben wereh/ welche bey den flüchtigen

Gütern dieser Weit groß seyn in jhrem Sinn.) öiefe 
Vers. i L. Rächt ( der Narr sage von vielen Iahren/vn- GOre 

gönnet jhin auch den folgenden Tag nicht.-) wird matt 
deine Seele von biv foöcm / vnb weß 
wikdts st^n / das du bereuet hast t Wre

geschwind
i
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geschwinde werden doch deß frommen Hiobs 
Nmdek bahrn geraffen./ Las Hauß fettet vbcrn Haus­
sen / mb schlaget sie alle mit einander Todt.

Die achzehenperssnett/wdche der Thurm in 

SiUha-3 erschlagen / wissen n-chr wie sie von der Welt 
kommen» Daß vns GÖkt der HERR für solch einem 
schnellen vnd gchüchcn Tode wette br waren / darum- 
sollen wir /hn täglich / Abm-rs vnd Morgens anruffen. 
Dieweil es aber Heist : Quod uni accidit , id o- 
mrubus potest accidere, Sö sollen wir nicht sicher 
seyn / sondern durch wäre Gottesfurcht vnd hertzliche 
Busse vns alle Augenblick fertig halten / auff deß/ 
(wann vns nach dem willen GOttes solch ein schteinr- 
%a Tode solee befallen) wir alsdann deßwegen an vn. 
Lerer ©tiigfdt keinen schaden Edden/fondem daß es von 
ES mögeheG u r Gehlrgaber Seelig.

Em fdnulkt ftellger Todt- 
Wem sthyeller fpmttg zu ©Ctt 

Gs hüte dich nun / Liebes Hertz/daß du deinem 
Leben / das alle Arrgenblzck dem Tode nahe ist/ nicht 
zu viel verrrawest / Hüte dich / daß du nicht mir \u 
mm Butzen sagest t Mein HErr fompt noch 
lange Nicht. Russe nicht / Fax ? Fax ! Es ist 
friede / es hat keine gesicht: Wehe dir in alle 
Ew.'Cki'ir i wo du in solcher sicherhie errappee vnd da­
hingeraffet wirft: VOmtn btt Baum feilet/ er 
falle gegen Mittag/oder Mitternacht/auff 
welchm ort er feliet/da wird ex iigen.

Eiob i»
p./-.

Luc. i S»
V. 4.

Velociter$ 
Feliciter»

Matth, it* 
49.
t.Theff s< 

F.
Prd. 1 r# 
'V ?.

Drum-
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Dtt-mb sage ich noch ein mahl/ Hüte dich/liebes 
Hertz / für aller Verdamlichen steifchlrchen 
ficherheit»

Gwiß t($ der Todt / vngwiß der Tag/
Die stund auch niemand wissen »mg/ 

Drumb fürchte GOkt/ vrid drück dabey/ 
Das »ede stund die letzte sty.

Die letzte stund kompr wie ein Dieb/ 
Orwnb wach/ vnd hab dein Kleider lieb/ 

Dee tag ist dir verborgen /
Drumb steh allzeit in sorgen /

Vnd trawe keinem Morgen/
Das find die beste Sorgen.

Diese setzt angesogMe schöne Repmeo haben ihnen' 
Bw i? ®rUrti> »N Gotte» Wort/ denn also sage
r-«. Ute dich nicht deß tHotgcitBett roges/ den» 

du welssest Nicht was heute sich begeben
mag« Cjjrifiuä Vnser Sekgmacher spNcheln t.-i heim,

Jpoe.3. lichen Sffenbawng: Gihe / ich komme' bald/ 
halrwas du hast/ daß niemand deine Crone 

y.Amtc, 3. turnst t. Sd du nicht wirst wachen / werde 
ich vber dich kommen wie ein Dieb / vnd 
wirst nicht wissen / welche stunde ich vbrr 
dich komme» werde, Krckacher sagt « atm

m«W



«kchl r Slhe I ich komme als ein Dieb /selig 
ist der da wachet / vnd halt seine Kleider/ 
daß er nicht bloß wandele / vnd man nicht 
fiitie schände sehe»

Bry dem Evangelisten S- ^Urco im i z. CapLtlel/ 
w'rd tfup dem Munde vnssrs Erlösers ZEsu Christi 
diese herrliche vermanung gesetzee i wachet nmt/
denn che wisset nicht / wenn der HErr deß 
Hauses komr/ ob er komr am Abend / oder 
zuMitternachk/oder vmb denHanensihrey/ 
oder deß Morgens/anffdaß er Nicht schnell 
komme/ vnd finde euch schlaffend.

Wer hierauff wiche in steh schlägt / der hak für* 
war eturn bösen Gast im Hertzen; vndmagwol an feine 
Must schlagen vnd sprechen: Fahr« auß dv VN-
reiner Geist / vnd gib ranm dem Heiligen 
Geiste.-

Diese werk Vnsers HERRrr vndHeplanbesJLÄ 
Christi ha« die Gcel: Fraw LaublnnvonPajack/ 
welche hie für vnsern Augen stehet / allezeit in ihren 
Ohren klingen lasse n; DekSwegeN hat sie durch Hertz, 
siche Busse vnd vngefärbie Liebe gegen G O ?? vnd 
Wem Nächsten sich täglich zu einem fertigen sierbstünd« 
feilt be-eire« r Derowegen hat sie jhr Hertz nicht 
0» das zeitliche gehengct / sondern auff» cwigk gewendet 
Kid mir mit fiewden nachgebeee« r

S »? Deß

Apoc.ifl 
vAs* '



Deß zeitlich» will ich gern entbährn/ 
Wolft michnur daseivlggcwchrn/
Das du erworben haft 

Durch deinen herben bittern Todt/
Das bit ich dich mein HErr vnd ©Off*

Der-wegen ist ihr auch der HE" IEsus nicht r« 
schnell / sondern eben zu rechter Zeit getommcn; Ia/ 
der HErr IEsus kondee es so schnell nicht machen / sie 
wolt es noch schneller Haben / sie sagte vnd senfftzke von 
ein» hin r Htlff mein HErr JEsir- Ist cbm ss 
»re!/a!öwannfieaußdem ; r. Psalm gcsagthett«: 

HERR/
Dein gnädig Ohr neig herzu mir /

Erhör mein bitt/thu dich herfür/
Ey! bald mich zu erretten.

In Angst vnd Weh/ich fast vergeh/
Hilft mir auß meinen Nöthen.

Vnd da der HErr Jesus fit anMdcrke/durch die 
Post-Reureer/die deß «obre Brieffr pflegen zubringen/ 
durch schiverrn Schlaffvnd grosse Hertzens.angfi, vnd 
ihr gleichsaiub diß auch sagte Salomon scher in sei­
nem hohen Lied s Stehe «öff meine Freundin/ 
vnd ksmb meine schöne / fomb her em'ne 

D« folgte sie mit fremden vnd sagte t 
HErr dein will« geschehe / Ich schäme mich 
nicht zu leberr/vnd fürchte mich nicht zu ster­

ben/



Bett/bettn ich habe an drc mein HErrIEstt 
einen guten HEcrn t HErr Lhrist/thu was 
du willens hast/ Bist mir gar ein wilksm- vßi. S7. 
«ec Gast. Mein Hertz ist bereit/GOtt/rnein **• 
Hertz ist bereit. 2luß rem; 7 .Psalm: Amen/ Ja/ ^ 
kom HCrr Jesu/ kom HErr Khnst/ kom ’ ' 
du tcewtr GQTT/vnd machs mit mir m 
endet

Erwürg den letzten Feind / den Tod/
Führ mich auß dem elende/

Bring mich ins ewig Vaterland/
Weil du dein Blut an mich gewandt/

Laß mich im Fried Heimb fahren-
Weiter ftufftzke vn» sagte sierHEkr IEsii / ich 

bin ein armes verschüchtertes / girrendes 
CCilubdeitt/ das starcke Vngewitter / deß 
Todes Noch/treibet mich,du bist mein Feiß/
Ich weiß nirgendts sicher zusein/als in dei­
nen Wunde»/ darein wickele ich mich / darin 
lebe vnd sterbe ich.

O 3@fu §hriste Gottes Sohn /
Der du hast gnug für mich gethan/

Ach schleuß mithin die Wunden dein:
Du bist allein /
Der einig Trost vnd Helfftr mein.



4L.
Gleich wie sich fein die TäußeleA

Zm holen Baum verstecken/
Manns trüb hergeht/ die lüfft" vnstAt 

Menschen vnd Vieh erschrecken:
Also HTRR Khrist/ Mein Zuflucht ist 

Die HSle deiner Wunden/
Weil Sünd vnd Todt/mich bracht in noht/ 

Hab ich mich drein gesunden :
Darinn ich bleib/wann gleich der Leib 

Vnd Seel von ander scheiden /
Mil ich doch dort/ bey dir/mein Hort/ 

Bleiben in ewgen fremden.
Ehre sey nun GOtt Äatr vnd Sohn/ 

Dem H. Geist mit namen 
Aweiffrl auch nicht/weil Khristus spricht 

Werglflubt wird Seeiig/AMEA
Das stehet fein /wann tintt men ’fättun 

hat/vnd nachher feinen Anlepkung/ so der Name gibst/ 
fleh weiß zuverhaltrn.

GOtt gebe / daß nicht allein die von Cstll&flt/ 
sondern auch wir alle mit einander dieses Kunst, stück« 
lein ln Sündkmvnd Tobes-nohe gebrauchen / daß wir 
vns-udenWuudrn IEsuhaieenvnd sagen.-

Mitten in der Hellen angst 
BnskrSündvns treiben/

Wo



,49>
Wo sollen wir denn Wen Hin 

D« wir mSgev bleiben i 
Zu dir HErr Khrist alleine /

Vergossen ist dein thewres Blut / re.
Dein Blut wäscht mich / HERR ZEsn 

Khrist /
Dein offne Scyt mein Steinritz ist /

Drin wilich mich verbergen sein/
Wie farm Wetter die TäubeielN.

Dahin vris« OjhrErn- M.«,
Kvohner in verlasset die Städte/ vnd
wonet in den Fetzen / vnnd thut wie die
Tauben / st» da Nifteln in den holen Lä­
chern.

Diese W-iff'KUNg gchek «ich« allein «uff die D'n- 
Her rjMoab , sondern auch auff vns: Wir/ wir sollen auch 
in der Angst deß Gewissens vns zwingen m die auffge- 
spalrepe Gare deß grmrdfelsms JEftr Christi: Per 
ist-am rimam intratur ad Patrem , spricht <tAn- 
gelomwo (§o hats David gewacht / denn so sagt er t
Arrcht r>ttd ZittKM M mich mUmmm/pnb *&-*'- 
grawm hat micfy vbcvfaikn t Es gehet mit mitVt<Sj,St 
.einem erschrockenen TäMkltM in einem harten 
Wetter. Darauff folget) diese Wore r O heM ich

G/



$0*

Flügel wie TtlUHkN/daß ich flöge vud m 
wa bliebe /Siehe / so wölke ich mich ferne 
weg machen / vnb m der Wüsten bleiben 
be!a. -

Das Morr ftsee er nicht m0m hinzu / es P 
fein Herßwecker / er wü gleich sagen r Wer diese mti* 
ne Wort lieser der mert^damuM Seniibuts hxc imi& 
(non e.(t res parva r jrepone: ®?^^ doch / wohm 
ich zielK vnd epie /vnd rvohm ich m meinen nöhren ver- 
tanzen habe: Einig vud allem zu dem &rfpnUeoen [seife 
in der Wüsten So mnchks auch ^Augustinus-, da er 
fagt r 1 urbahor , sed non perturbabor, quc« 
niarn vulnerum G h r. i s t r recordabor. 
mors gibt der fromme Podagrische Hermae sehrglüü/ 
lich /da er finge?:

Meitt S'üttd mich werden ständen fe%t f x
MemGwiffen wird mich guagen/ re. f

Düttd '0sM etftravag*»t’ HM ich den Adelich M 
Hertz cn von /so alhie zimölich jiarck vechmr-
Hi sepn / zugefallen rhurr wollen / Daß sie sehen / wie 

^schöne sie sich nach jhres Namens au verhüten körn 
nen snd fellem Ich wol'tT getnr miflmffti&t davow 
reden / aber dieser ore leider nicht ntdßtv

Wmde mich Hierattff widr'MMb ZA euch allen/ mP 
^ge/ daß jht CHM 1 ich yndrvsl gethan habe / daß M 
ruchin Mer Anzahl alhie habe emgeMer/ mit eweree

sän«-

<-v" • ’ ' ' " ?■'<



$mUent%yfc hochbetMkm KinderZtt ttostm/vttdmit 
cm fr er anschnlrchen fräse mihfrequentz. die Ehtist- 
bche Leiche der Seel: Kram TMlbMMN V0tt Pa- 
Mck zuchrem RuKbeeklem zubcglktefn. Das ist recht­
schaffener Christen vnd metrer Freunde arc/tag fm dtf 
Hertz! iches mitleiden mteHen en haben/ welche in Vn- 
gückVnd Sorgen stecken vnddleHrigenmttehmnenbeF 
graben / viib daß fk auch im Tode rrewe seyn / rnd jhre 
B-u's-vnd Wtthes-IreundF mb Zrmndümen gerne 
Gnd ohne üüe besthVtt zu Grabe begleiten. Zu solchem 
Christlichen gebühr werden wir hm vnd wider in heiliger 
göttlicher Schnfft ^ermattet. Der Apostel Peuius 
Lager theiltet mit bm wemeßbest/ habt er- 
ittcrlrf SinrrEek errmnder. Areob sagt-r.M« t, 
meiner vubefleckrer Gottesdienst für GVtt 

Vater K der / die Witwen Vnd 
pn mHvem CröbfW bestrchen. Sprach spricht 
'Beweife auch an bett Cobtets deme Xßffo sjr 7. 
tlyat Laß die wernLnden nicht ohne Trost/ 
fmb&n trawre mit bers trawrigen. Drrsim 
0 der hctlige Proph e Da^id irr «lleur nachgekommen/ 
wie er sich bcmt deffn oühmee in« diesen Worten: *Jd) psai jA
übet: / wann sie Arauck waren/ zog emes v-t2- **< 
Sack mr/ that mir weh mit Fasten / rimb 
betet von Hertzett stets: Ich hielt mich als 
wertes mein $rmnb vnb Bruder / vnnb 
Qwm ttawrig wie emer ber Leide trage

G i) Pber



52.
vdee feister Muttes Deeakee stamme Tobias hat 
davon Ehre biß an den jüngsten Mg/daß et die Leichen 
seiner ^%VwJrvuriK auch rme grosser gefahr hat zur 
Erden bestetiZk.

Demnach darrckm die hinterlassene hochbrkrübte 
Kinder vnd sirmprliche Erben der SeelrFraw Tatt>
binnen auff pajack/anMsinöenEdlenImickern/ 
F^rawen vnd ZungfraweA / als jhren lieben Vettern/ 
jDpmm / Mü nrtt / Schwagern vnd Schwägerin­
nen / Fteund/n vnd $mrnt>mnm auffs freundlichste / 
daß sie jhrer lieben Seel: Frawen Mutter den letzten 
Ehrendienst Zu bezeugen sich anhero verfügee haben; 
vnd bitten flcrffrg / nicht allein der Leiche das Geleite 
von hinnen nach mtfer Hakttfchcn Kirche zu geben / 
sondern auch nach verrichteeett Ceremonien^ widerumb' 
Mit ihnen zu Hause vnd itt ihrem HoffPajacS einzukeh­
ren/ vnd d rs Trawr-Brode / welches GOtk bescheret 
hak / verlieb zu nemen. Solches vmb einen ftglichett 
nach vermögen vnd gebühr zuver schulden /sind sie fampk- 
lich erböttig / von Hertzen wünschend / daß GOrcaTerl 
fromen KiMern jhrc liebe Elter n tange wolle fristen vnd 
erhalten / damit sie diesen bittern Creutz-Becher nicht 
rrincken tttrftm Wünschet jhr/ lieben Freunde /ihnen 
widerumb Erost in ihre Herßen/dchste beyihremCreuß 
sich dessen erinnern / daß GÜtt aller verlassenen Wap-- 
selein Vater sich nennen lcsser / vnd derowegen auff 
GOtt bey jhrer Verlassenheit bawen vnnb mit David 

isai. tfj sagen; tltem Vater vnb mertte Mutter vm 
7,19t laffm mich/ abep deß HEn nimtmt mich 

auff. Vnd



ss*
Vnd hittüiiff wir wie auffmachen / v"d mit 

bet Christlichen Leiche fitftirtiftn t* Was wir mit wei* 
tien wegtragen / daß wird der HER« Jesus am Jüng­
sten rage widerzeben mit freist e vnd wanne ewiglich.
Die Erlöstten deß HErrn werden wider 
kommen / wnb gen Zion komme« mit 
Jauchtzen: Ewige Frcwde wird vber ihrem 
Häupte jeyif/ vnd Wonne werden sie er- 
gmifeit / vnd fthmcrtz vnd stuftyen wird 
weg müßen/ Döste« Msaias im Capittel»

G- viel vseab an diesem (Drt»
Wer nun unter euch diese meine Rede 

recht brschiieffen wrl / der seufftze vnd sage 
neben mir also:

HSrr GOtt du unser Zuflucht 
blsi/dcm hüiffechuhns 

fmt>ra / &c»

Enbe-ftses Oerch-Geemons-
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rv< xx. aAcxjc aecraoc xjc; joc »»clxx -ccxc vc^xz xc^oc XK ^OC X< Xc xc Xa; x<sfr. jfa $*$&**& sh fas* ft: mtfr. m fo ifr w
Srigelmsuper Psal. 34* z>. 20, @ 21.

TV yillLTA quidem semper veniuntincommoda Justis* 
IVI Et semper veniunt plurima damna Pijs:
Ast his erepti Domino fervantur ab uno ,

In media per quem vivere morte datur»
Qui poterit Justum dubius subvertere casu?

In medio rerum turbine, nulius erit:
Hujus enim curans exhaustos viribus artus 

Roborat &c medica collinit arte Deus;
Osta que cum solidis custodit singula membris*

De tot ne minimum vis violenta terat;
Carnis Schumann structuram novit, & omnes*

Sint licetexiles, scitnymeratque pilos.

fssl j*? frommer Hertzen-Christ hak Leiden vber Leiden;
Glück vnd^ilKe WelL jhnprcffen/haffm/midmr 

Gott aber jhme hilft auß aller feinet Nohk/
Vnd schaffet daß erlebt auch mitten intern Lode.

Sein vdel ftp so groß / als eins mir t(t auf äfe rben /
So kan iin rechter Christ doch nicht Verkehret Werden ;

Daß er bestehen mag/daß er kan halten Stand /
So fürest vno.stützet jhn deß grossenHelffersHand»

Gott



Golk wachet ober jhn vnd hütet seine Knochen /
DH kerne wird verlohm / daß ferner wird zerbrochen 5 

Die Glieder allesampr / auch aller Haare Zahl 
Die weiß vnd kennet äLr vnd fthüßt sie alizumahk.

TUMULU 8.
TI ic bmmfstä domo , thalamoqve Coxvmba qviescit?;
n FOEMlN A , QYM CHRISTI SANG VI NE J VS T A CL VIT» 
VERBIS AVT FACTIS TVMVLVM NE SPERNE VIATOR; 

EjV S IN HOC 1VMVIO PROTEGIT OSSA DE V S»

Ceu, tumulata prius quae sunt,ea grana virescunt; 
Sic revirescet homo contumulatus humo,
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